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Relativ artenreiche Feuchtwiese im Nepziner Holz, umgeben von Feucht-, Misch- und Nadelwald. Das Substrat wird von feuchtem Antorf 
gebildet. Die Nährstoffverhältnisse sind mesotroph bis eutroph. Die mesotrophen und mäßig eutrophen Standorte werden von einer 
Honiggras-Feuchtwiese und kleinflächigen Wiesenseggenbeständen eingenommen. Diese Bereiche sind u.a. durch Wiesensegge, Kleinen 
Baldrian, Hasenbrot, Pfeifengras, Hirsesegge, Blutwurz, Sumpfblutauge, Sumpf-Kratzdistel, Schlangenknöterich, Wiesenschaumkraut und 
viel Laubmoos gekennzeichnet. Zu den Waldrändern hin nimmt der Nährstoffgehalt des Substrates zu und es kommt zur Ausbildung von 
Kohldistel-Feuchtwiesen und Waldsimsen-Quellwiesen. Häufig sind hier Sumpfsegge und Sumpfreitgras stark vertreten. Als Störungszeiger 
finden sich z.T. viel Kriechender Hahnenfuß und etwas Gemeiner Löwenzahn. Das starke Vorkommen der Flatterbinse im gesamten Biotop 
weist auf Bodenverdichtung hin. Von den Waldrändern ist das Weiße Buschwindröschen in die Wiese eingewandert. Die geschützten 
Feuchtwiesentypen sind vor allem an den Rändern mit nicht geschütztem Rotschwingelgrasland verzahnt.
An weiteren Rote-Liste-Arten wurden nachgewiesen: Kuckucks-Lichtnelke, Brennender Hahnenfuß, Sumpfsternmiere, Gemeines Ruchgras 
und ein Orchideen-Exemplar (vermutlich der Gattung Orchis), was auf Grund des frühen Kartierzeitpunktes nicht näher bestimmt werden 
konnte. Die Feuchtwiese sollte als GLB geschützt werden.
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Carex nigra Festuca rubra Filipendula ulmaria Juncus effusus
Scirpus sylvaticus

Carex acutiformis Cirsium palustre Geum rivale Molinia caerulea
Potentilla palustris Ranunculus acris Ranunculus repens Rumex acetosa
Valeriana dioica

Agrostis canina Alopecurus pratensis Anemone nemorosa Anthoxanthum odoratum
Calamagrostis canescens Caltha palustris Cardamine pratensis Carex leporina
Carex panicea Cerastium holosteoides Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Galium mollugo Glecoma hederacea Holcus lanatus Lathyrus pratensis
Lotus uliginosus Luzula campestris Lychnis flos-cuculi Lysimachia thyrsiflora
Mentha aquatica Plantago lanceolata Polygonum bistorta Potentilla erecta
Ranunculus flammula Stellaria palustris Taraxacum officinale Veronica chamaedrys
Prunella vulgaris


